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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 18 September .

2LS. Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung , Briefträgergebühr eiugeschlossen , S fl . 7kr .
Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder derm Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei . 1873 .

Auf das mit dem 1. Oktober beginnende vierte -
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen ,
Briefträgergebühr eingerechnet , Vierteljahr-
lich 2 fl . 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden.

Damit keine Unterbrechung im Bezug eintrete ,
bitten wir um alsbaldigeErneuerung der Bestellung.

Amtlicher Weil. .
Mittelst Allerhöchster KabinetS - Ordre vom 11.

September er. ist der Premierlieutenant v. Gustedt L is
siiito des 1 . Badischen Leib- Dragoner -Regiments Nr . 20,unter Azgregirung bei diesem Regiment , von seinem Ver-
hältniß als persönlicher Adjutant Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen enibunden worden.

Peine Königliche Hoheit der Grogherzog haben unterm
13. d. Mts . gnädigst geruht, den Stationskontroleur Ober-
zollinspektor Karl Otto Abegg in Kannstadt auf sein unter-
thänigsteS Ansuchen auf den 1 . Oktbr. d. I . in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Heine königliche Hoheit der Großherzog haben mit
allerhöchster Entschließung aus großh. Staatsministerium
vom 13. Septbr. d. I . gnädigst geruht:

1) den Professor Karl Roth am Pädagogium und Real¬
gymnasium in Pforzheim in gleicher Eigenschaft an daS
Prvgymnasium in Offcnburg und

2) den Professor Karl v. Langsdorfs am Gymnasiumin Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an das Pädagogium
und Realgymnasium in Pforzheim zu versetzen ;

3) dem Lehrer Theodor Rodenberg an der höheren
Bürgerschule zu Chemnitz , unter Verleihung der StaatS-
diener Eigenschaft, zum Professor am Pädagogium und Real¬
gymnasium in Pforzheim zu ernennen ; ferner4) den Diakonus Julius Bolack an der höheren Bürger¬
schule in Müllheim der Funktion eines Vorstands an der¬
selben zu entheben und die Vorstands- und erste Lehrstelle
an der genanntm Anstalt dem Professor Ludwig Sevin
an der höheren Bürgerschule in Konstanz zu übertragen;

5) den Professor Franz Alois Rüttinger an der höhe¬
ren Bürgerschule in Villingen in gleicher Eigenschaft an
die höhere Bürgerschule in Emmendiugenzu versetzen ; endlich

6) den Lehrer vr . Ernst Schottky an der höheren Bür¬
gerschule in Heidelberg zum Professor an der genannten
Anstalt zu ernennen .

Aicht -Amtlicher Weil.
Telegramme .

t Erfurt , 16. Sept. Durch heutigen Beschluß des Kreis¬
gerichts ist der Konkurs über den Thüringer Bankver -

2 ErmutkZ Lebe».
( Fortsetzung au « Nr . 218 .)

Den 28. Februar .
Meine liebe , theure Charlotte I

Wie dank ' ich dir für deine lieben, theilnehmenden Briefe ! Sie geben
mir de« einzigen Halt in dieser innerlich so tief bewegten Zeit ! Ach»
deine Besorgnisse find gegründet genug , und ich fühle es nur allzu
sehr, wie ein solche« Verhältniß , wie da« zwischen Montague und mir ,
mich verwirren und unsicher machen muß. Ich verstehe dich wohl und
empfinde es jioen Augenblick , wie rein unsere Liebe auch sei, daß sie
nicht hätte zu einem innigen Verhältniß führen sollen , so lange ein
Zweifel an unserer Verbindung ist , so lange M . noch einer Andern
»vr dem Gesetz angehört. Aber wie kann ich e« ändern ? Wie kann ich
da« einmal Ausgesprochene ungesagt machen? Wie kann ich es ändern,
daß er mich als seine Verlobte ansieh! ? Und e« ist kein Unrecht, wenn
er mich liebend an sich drückt , wenn er meine Lippen küßt, wenn wir
»ielleicht einmal eine stille Stunde für unser Zusammensein haben !
ES ist kein Unrecht , aber es ist unklug , und eine Unklugheit wiegt
schwer in unser», Leben ! Alle « Das verstehe ich wohl und fühle , wie
mein ganze «, einfaches, klare» Wesen durch einen solchen Zustand leidet ,
wie ich mir selbst verloren gehe , wenn ich darin bleibe, und dennoch
kann ich e« nicht ändern , und du, mit deiner warmen , lebendigen, ja
leidenschaftlichen Natur , mußt das fühlen , mußt da« wissen ! Du räthst
mir , schnell abzureism , zu dir zu kommen , bi« Alle« entschieden ist.
Ich bin dazu nicht stark genug , denn ich liebe ihn und alle Wurzeln
meines Sein « scheinen mir nur ihre Nahrung aus dieser Liebe zu
ziehen . Mir ist, als sei unser« Trennung mein Tod, und müssen wir
nn « auch später nennen , so haben wir doch jetzt gelebt , wenn auch
nur ein Leben der Hoffnung ! Klug , berechnend könnte ich sein , wenn
ich nicht liebte , aber ich liebe ihn und ich kann ihn und mich nicht
»Müilich so tödtlich verletzen . Seine Ehe kann kein RechtSgkfühl für

ein eröffnet, nachdem derselbe am 11 . seine Zahlungen ein¬
gestellt hatte. Zum Massenverwalter wurde der Kaufmann
Wilhelm Möller bestellt.

ff Leipzig, 15. Sept. Bei den heutigen Ergänzungs¬
wahlen zum Landtage ist in Leipzig der Stadtrath Häckel,in der Stadt Chemnitz der Fabrikant Beyer, und im Land¬
kreise Chemnitz der Gutsbesitzer Winkler gewählt worden.
Sämmtliche Gewählte gehören der liberalen Partei an.

f Bern , 16. Sept. In Folge der vom Appellationshof
verfügten definitiven Absetzung der 69 renitenten Geist¬
lichen herrscht im Jura , eingetroffenen Nachrichten zufolge,
große Aufregung , doch seien ernstliche Ruhestörungen nicht
zu befürchten. Daß eine Anzahl auswärtiger Geistlicher ,
welche indessen nicht genügt , zur Besorgung der erledigten
Pfarrämter bereit ist , wird offiziös bestätigt .

ff Genf, 15. Sept. Gestern Nachmittag hat sich, wie
das „ Genfer Journal " meldet, eine Deputation aus dem
Chablais gegen 6 - bis 800 Personen an der Zahl, unter
der Führung des Dcputirten Taberlet und Folliet über den
Genfer See nach Ouchy (dem Hafenplatz von Lausanne)
begeben, um Thiers eine Ovation darzubringen.

f Rom , 16. Sept. „ Finance Jtalrane" melden die Bil¬
dung einer durch die Banca italo germanica, die Banca
generale und die Banca di Torino vertretenen Gesellschaft,
welche bei der Regierung die Uebernahme des Betriebs der
römischen Eisenbahnen beantragt hat. Die Regierungwird mit der Gesellschaft nach einer am 18. d. M, statt¬
findenden Generalversammlung der römischen Eisenbahn-
Aktionäre , worin über den Seitens der Regierung gemach¬ten Rückkaufsantrag Beschluß gefaßt werden wird , in Un¬
terhandlung treten .

f London, 16. Sept . Der „Times" wird von der West¬küste Afrikas berichtet: Krankheiten verheeren die ein¬
geborenen Truppen in den englischen Diensten. Dieselben
sind deSorganisirt und verweigern den Offizieren den Ge¬
horsam . Eine RekognoSzirungsexpedition an den Prahfluß
fr l in einen Hinterhalt. Ein großer Theil der Mann¬
schaften wurde verwundet , der Oberst schwer.

Deutschland .
Karlsruhe , 17. Sept. Das Gesetzes- und Verordnungs¬blatt Nr. 22 vom 15 . d. enthält Bekanntmachungenund Verordnungen 1) des Ministeriums des

Innern : ». die Berusspflichren der Aerzte betreffend ; d . die
Maßregeln gegen die Cholera betreffend. 2) Des Finanz¬ministeriums : die Verpflegung der Rekruten, Reservisten
und Landwehrmänner bei Einziehungen betreffend .

» Straßburg , 16. Sept. Der Herr O berpräsident
von Elsaß - Lothringen reiste gestern Abend 9 Uhr zum Be¬
suche der Welt-Ausstellung nach Wien ab. — Die Beerdi¬
gung des Ulanenrittmeisters v . Haacke fand heute Nach¬
mittag mit entsprechender Feierlichkeit und unter dem Ge¬
leite der gesammten Generalität and des Offizierskorps
statt. Zwei Züge berittene Ulanen mit der Regimentsmusik,
welche Choräle spielte, erösfneten den Trauerzug . Ein Offi¬
zier trug auf einem Kiffen einen Lorbeerkranz mit den zahl¬
reichen Orden des Verstorbenen , woraus der von vier Pfer¬den gezogene Leichenwagen und das Trauergeleite folgten.

giltiq halten, er iß so frei vor Gott , wie ich e« bin , unstre Liebe ver¬
letzt Niemand aus der Erde — Niemand als mich selbst : Ich höre dich
leise sagen : Sich selbst muß ein Weib am höchsten achten ! — DaS
Ihue ich — daS werde ich thun , meine Freundin ! Und sobald c« ent-
schieden ist , daß ich ihm nicht angehören kann , werde ich die« unbe¬
stimmte Band durchreihen und mich in deine Nähe flüchten , und er
soll und wird mich fliehen , bis sich unsere Liebe in Freundschaft ver¬
wandelt hat , bi« der Rest von Jugend , der un « Beiden noch bleibt,
ganz geschwunden ist, dann, wenn wir ein paar alte Leute mit grauen
Locken find , dann werden wir uns wieder treffen und mit traurigem
Lächeln dieser Zeit und ihrer Schmerzen gedenken l — Ach, nein , da«
kann nie sein , ich weiß eS, dazu ist es zu bitter ! Denn wir find nicht
unerfahrene junge Herzen , deren Phantasien noch hin und wieder flat¬
tern können, wir wissen Beide , was Leiden und Entsagung , was Ein¬
samkeit fürs Leben heißt , — ein Riß durch das menschliche Sein —
und ewig werden unsere Seelen anfschreien bei dieser Erinnerung . —

Ich stehe jetzt recht allein hier . Frl . Müller ist fort , auch ihr Bräu¬
tigam ist abgereiSt , er hat nahe Aussicht auf eine Pfarrstelle . Ich
stand Frl . Müller nicht nahe , insofern ste nie mein Vertrauen suchte
und ich nie mich bewegt fühlte, es ihr zu geben , und dennoch habe ich
eine Freundin au ihr verloren. Mit dem weiblichen Takt , der ihr
eigen ist, durchsah sie meine Zustände, und bei ihrer feinen Weise wußte
ste mich oft vor Mrs . RoScoe zu schützen und vielfach zu schonen .
. Gott schenke Ihnen alles Glück !"

sagte ste mit Thränen in den Au¬
gen , als sie mich beim Abschied umarmte . — DaS Herz war ihr voll
und mir auch , wir weinten und sie verstand mich . Ich vermisse ihr
hübsches , liebes G . stcht alle Tage bei Tische , besonders da MrS . Roscve
ihr Benehmen gegen mich sehr geändert hat . Wäre fie mir wegen
Harriet nicht Verbindlichkeiten schuldig , ich glaub , fie bräche ganz mit
mir . Ihr Gesicht trägt den steifen , dogmatischen, festgeprägten Aus¬
druck des tugendhaften Tadels, und wie schmerzlich ich da«, trotz ibrer
augenscheinlichen Beschränktheit empfinde , kann ich dir nicht s >gea l Ach,

» Straßburg , 16. Sept. Soweit man von den Mann¬
schaften der in ihre hiesige Garnison wieder eingerückten
Truppen Nachrichten über die Erfahrungen erhält, die
sie bezüglich der Stimmung der Bevölkerung in den von den
jüngsten Manövern berührten drei unterelsässischen Kreisen
gemacht haben, lauten dieselben überwiegend günstig . An man¬
chen Orten wurden die Truppen mit größerer Freundlichkeit
und Gastfreundschaft bewillkommt, als es jenseits des Rheins der
Fall zu sein pflegt. Anderwärts zeigte sich beim Einmarsch
eine mehr oder minder große Sprödigkeit, die aber bei
näherem Verkehr bald zu weichen begann und beiderseitig
den schnellen Abschied bedauern ließ. In einigen Ort¬
schaften, besonders zwischen Zabern und Wasselnheim , die
dem Verkehr abseits liegen, fand man aber auch eine sehr
deutliche Verstocktheit und eine Beschränkheit des politischen
Gesichtskreises , die unglaublich scheint . Die Gebildeten
unterscheiden sich dort von den Ungebildeten nur wenig,
sind wohl auch die eigentlichen Tonangeber , die dem Land¬
volk Tag für Tag das Mährchen vom demnächstigen Wie¬
derkommen der Franzosen vorkauen und sie verhindern, Dem
zu glauben , was ihre eigenen Augen sehen . Ueber das
deutsche Militärwesen, den deutschen Soldaten , seine Ge-
müthsverfaffung, Eigenschaften u . s. f. werden iy diesen
bornirten Kreisen noch immer die lächerlichen Schauder -
mährchen und Tendenzunwahrheiten geglaubt , die Hr. Ed¬
mund Ab out und Konsorten seiner Zeit auSzustreuen be¬
liebten. So berührt es denn eigenthümlich, wenn heute
noch, was uns aus durchweg glaubwürdigem Mund erzählt
wird, ältere Leute der dortigen Gegend beim unmittelbaren
Anblick unserer deutschen Truppen und ihres Benehmensin die Worte ausbrechen : „Ja , wenn wir das gewußt hät¬
ten, hätten wir unsere Söhne nicht nach Frankreich , nicht
nach Amerika fortlaufen lassen ; könnten wir ste doch zurück
haben !

" — Nach dieser Richtung hin wäre sonach zu wün¬
schen , daß der Bevölkerung des Landes öfter Gelegenheit
gegeben wäre , den deutschen Soldaten von Angesicht zu
Angesicht zu sehen , als es jedes Jahr einmal, bei den
Herbftmanövern der Fall ist. Denn daß die einmaligen
guten Eindrücke möglichst schnell wieder verwischt und mit
den alten Erfindungen übersandet werden, dafür sorgen
schon die „Gebildeten " jener Landstriche. Im Sonstigen
hat es bei diesen Feldübungen an Strapazen für die Trup¬
pen nicht gefehlt, die sich besonders bei den BivvnakS in
durchweichtem Ackerboden unter den Gewittern und Regen¬
güssen der letzten Woche fühlbar machten. — Nach Vor¬
schrift und Gebrauch begeben sich nächster Tage amtliche
Kommissionen in die von den Truppenübungen berühr¬
ten Gemeinden , um den an den Feldern geschehenen Scha¬
den unter Mitwirkung der Eigenthümer abzuschätzen, worauf
die entsprechenden Baarentschädigungen zur Auszahlung
kommen.

» Straßburg , 16. Sept. Ueber die Thätigkeit und
Rührigkeit ihres hochbetagten Oberhirten können sich die
elsässischen Katholiken nicht beklagen. Kaum von der
beschwerlichen Wallfahrt nach Nancy und Sion zurückge¬
kehrt, ist Hr. Bischof Raes gestern Mittag schon wieder
in das elsässische Oberland, über Station Bennweier ab¬
gereiSt .

—mp . Aus dem Oberelsaß , 16. Sept. Laut Kund¬
machung des BezirkSpräsidiums in Kolmar wird am 18.

ein Weib ist unglücklich , wenn fie die Verhältnisse im mindesten au»
den hergebrachten Bahnen der Sitte reißen ! Ich fühle eS bitter , daß
nachdem mein Leben so völlig tadellos und offen da lag, nun eine Zeit
kommen könnte , wo ich einer Entschuldigung bedarf vor den Augen
der Welt . —

Neulich saßen wir im Salon allein und arbeiteten. Harriet » die
noch sehr schwach ist, schlief, und William war mit Lillie Schneeglöck¬
chen und Veilchen suchen gegangen , denn die warme Frühlingslust
fängt schon an , eine Menge davon hervorzulocken . Wir waren lange
nicht allein gewesen und ich merkte gleich an ihrem feierlichen Wesen,
daß fie mir etwas sagen wollte , und die Röthe stieg mir hoch ins Ge¬
sicht, da fie anfiug , sich zu räuspern : . Sie wissen doch , meine Liebe ,
daß Mc . Montague verheirathet ist ? " sagte fi« , gleich mitten hinein¬
fallend, ich glaube au« Verlegenheit , denn eine Ueberwindung war e»
ihr doch. —

Ich sagte ihr, daß ich wisse, daß er in einer Ehe lebe, die von An¬
fang an sehr unglücklich gewesen sei , daß er schon 15 Jahre von seiner
Frau getrennt lebe und nun um eine Scheidung nachsuche . Ich blieb
äußerlich sehr ruhig und hielt ihren scharfen Bl ck sehr gefaßt aus . dir»
hielt ihr Benehmen einigermaßen in den nöthigen Formen » wenn fie
auch mit einer ächt englischen Taktlosigkeit und Härte anfing , scharfe
Bemerkungen über die Gottlosigkeit der Scheidungen , über weibliche
Tugend und Fiöwmigkeit , gemischt mit mehr oder minder paffenden
Bibelsprüchen, in ununterbrochenerReihe fallen zu lasten — denn du
kannst denken , liebe Charlotte, daß ich fie nicht unterbrach , sondern
ihrer Suada ruhig zuhörte , obgleich mir das Blut stockte und mein
Her ; zum Zerspringen voll war. — (Fortsetzung folgt .)

-j- j- Kopenhagen , 16. Sept. Die gegen dir Einschleppung der
Cholera angeoednetenMaßregeln treten sofort den von HSvre und Wi -
borg nach Finnland kommenden Schiffen gegenüber in Kraft .



'd . M . der Chef des deutschen Generalstabs mit 16

Offizieren , etwa 23 Mann und ungefähr 30 Pferden auf

der alljährlichen Generalstabs - UcbungSreise in Saales ( Unter -

elsaß , Kreis Molsheim ) eintreffen und der Reihe nach die

Uebungen in den Kreisen Mölsheim , Egstein , Schlettstadt ,

Rappoltsweier , Kolmar , Gebweiler und vielleicht auch Thann

sortsetzen lassen . Die Uebungen , die sich demnach besonders

auch auf Oberelsaß erstrecken , dürften 14 Tage dauern .

tt Metz , 16 . Sept . Gestern Abend hat der letzte

deutsche Soldat Verdun und Etain verlassen . Ein

Theil der Okkupationstruppen ist hier und in der Um¬

gegend einquartirt . Auch General v . Manteusfel ist

hier diesen Vormittag eingetroffen und im Hvtcl de l ' Europe

abgesticgen . Hiemit ist also das für beide Tbeile unange¬

nehme Nachspiel des großen Drama 's von 1870 — 71 ab¬

geschlossen .
* Berlin , 15 . Sept . Wenn die „ Schles . Ztg ." gut

unterrichtet ist , so find die Operationen für den Jnvali -

denfondS schon jetzt zu einem vorläufigen Abschluß gelangt ,

lieber die ganze ungeheure Summe ist nach der genannten

Zeitung bis auf einen Rest von 30 Millionen Thalern ,
die aber absichtlich den Kommunen zur Verfügung bleiben

sollen , bereits verfügt . Von diesem Rest sind wieder be¬

reits 10 Millionen für ein Anleihen der Stadt Berlin be¬

stimmt . Den Operationen der Seehandlung für den Jn -

validenfonds kam eS besonders zu statten , daß gerade jetzt

von Seiten mehrerer hervorragender Eisenbahn - Gesellschaf¬

ten , wie der Bergisch -Märkischen u . a . , Prioritätsanleihen

erforderlich wurden . Außerdem hat die Seehandlung von

der Befugniß , vorübergehend auch auswärtige Papiere für

die Anlage zu benutzen , dabei ebenfalls Gebrauch gemacht ,
und es wird , wie man offiziös ankündigt , später eine Aen -

derung nach der Richtung hin unausbleiblich sein , daß sich

diese vorübergehende Befugniß in eine definitive verwan¬

delt . Jedenfalls ist es gelungen , was bei den Verhand¬

lungen vielfach bezweifelt wurde , den größten Theil des

Kapitals mit 4fts Prozent zinsbar anzulegen und für eine

dem Zweck des JnvalidenfondS entsprechende Amortisation

gleichzeitig Sorge zu tragen .
Die durch die Reichs -Gesetzgebung eingesührte unbe¬

schränkte Freizügigkeit hat jetzt ein gutes Zeugniß

ihrer Anwendbarkeit durch die in dieser Beziehung gewiß

kompetente Berliner Armendirektion erhalten . Dieselbe hebt

nämlich in ihrem das vorige Jahr umfassenden Bericht

über die Verwaltung der städtischen Armenpflege ausdrück¬

lich hervor , daß die unbedingte Freizügigkeit selbst für die

großen Städte , speziell für Berlin , nicht die von den Geg¬

nern derselben gefürchteten Nachtheile zu erzeugen , sondern
in sich selbst einen Regulator zu haben scheine, indem leicht -

- finnige Zuzügler bald den Ort , an welchem sie ihren Un¬

terhalt nicht finden , verlassen . Insbesondere trifft dies bei

Arbeitnehmern zu , die in der Hoffnung auf guten Erwerb

ein neues Domizil vorübergehend begründen , aber es auch
bald wieder aufgeben , wenn sie sich getäuscht sehen . Auch

der neuen Armengesetzgcbung wird entschieden Lob gespen¬
det , weil sie immer mehr eine einheitliche Entwicklung zum

Vortheil der verpflichteten Armenverbände sowohl als der

ihrer Unterstützung bedürftigen Individuen gewonnen hat

und die große Zahl der Streitigkeiten in Folge mannig¬

facher , grundsätzlich wichtiger Entscheidungen der betheilig¬

ten Verwaltungsbehörden in Abnahme begriffen ist.

Frankreich .
^ Paris , 15 . Sept . Der Handels mini st er hat ,

wie bereits kurz gemeldet worden , bei den Eisenbahn -Ver¬

waltungen erwirkt , daß dieselben im Hinblick aus die herr¬

schende Getreidetheurung darein willigten , provisorisch den

ermäßigten Tarif für Getreidefrachten wieder ein -

zusühren , den sie unter dem 14 . März 1868 in einer ähn¬

lichen Lage zugelsssen hatten . Nach diesem Tarif stellte sich
die Getreidefracht statt , wie bisher aitf 7 Cts . per Tonne

und Kilometer , je nach der Entfernung auf 3 fts bis höch¬

stens 6 Cts ., einiger sonstigen untergeordneten Vortheile nicht

zu gedenken . Das „ Journ . officiel
" veröffentlicht heute ein

Dekret des Präsidenten der Republik , welches diesen Tarif
von 1868 einführt und den Eisenbahnen das Recht vorbe¬

hält , sobald die Umstände es gestatten , zu den ordentlichen

Tarifen zurückzukehren . Der Bericht , in welchem der Han¬

delsminister dem Präsidenten der Republik diese Angelegen¬

heit darlegt , . schließt wie folgt :

Indem sie die ökonomische Beförderung des Getreides von einem Ende

Frankreichs zum andern sichert , wie sie schon die freie Einfuhr desselben

in unsere Häfen gesichert hat , erfüllt die Regierung ihre Pflicht inner¬

halb der Grenzen , welche eine weise Staatsökonomie ihr anweist . Sie

soll sich in den Preis der Gstreidrarten und de« Mehls nicht mischen ,

sondern dem Handel seine Freiheit , die seine Kraft eusmacht , zuge »

stehen , ihm seine volle und fruchtbare Initiative lassen, ohne welche der

Schwung seiner überseeischen Operationen bald gelähmt wäre . Dagegen

soll sie der Einfuhr jedes Hinderniß aus dem Wege räumen , und das

hat sie schon gethan . Gleichzeitig muß sie mit allen ihr zu Gebote

stehenden Mitteln die leichle und billige Beförderung des Getreides

durch ganz Frankreich unterstützen , das wird sich hoffentlich aus dem

Dekrete , welche « ich die Ehre habe , Ihnen zu unterbreiten , sowie aus

dem neuen Erlaffe ergeben , welches die neuen Tarife bestätigt .

Unter den vielen Reoen , welche auf den landwttthschaft -

lichen Ausstellungen und Komitien dieser Jahreszeit ge¬
halten werden , finden wir endlich ausnahmsweise auch eine ,
die sich mit der Landwirthschaft beschäftigt : es ist die Rede ,
welche Hr . Conrad de Witt , Schwiegersohn des Hrn . Guizot
und Bruder des gleichnamigen Abgeordneten , am 7 . d . M .
in Honfleur gehalten hat . Dieselbe lautet :

Meine Herren ! Vor füi .f Jahren waren wir , wie heute , hier ver¬

sammelt , um unS mit Blumen und Früchten , mit Vieh und Boden¬

bau zu beschäftiz - n , ohne zu ahnen , welche Nebel uns bedrohten , welche

Unglücksschtäge unser Vaterland treffen würden . Nun erheben wir

das Haupt nach dem Sturme , wir fangen an , uns aus einem Bodm ,

von dem der Fuß des Fremdling - sich nächstens zurückziehm wird , wie¬

der frei und heimisch zu sühlen . Aber wir geben uns und Sie geben

sich keinen Täuschungen hin . Sie sühlen , daß die Uebel, unter denen

wir gelitten haben und jetzt noch leiden , tiefe Spuren zmücklaffen und

Allen eine schwere Aufgabe auferlegen . Das Land muß um jeden

Preis wieder aufgerichtet und geheilt werden . Auch Sie haben in

Ihrer Beschridenheit einen Antheil an dieser Pflicht ; Sie werden ihr

nicht untreu werden . Ihr Verein , m . HH . , hat bas schon lange be¬

griffen und seine Thätigkeit auf den fruchtbarsten Boden übergetragen .

Trotz seiner erstaunlichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Industrie und

des Handels ist Frankreich immer eine im höchsten Grade ackerbauende

Nation geblieben . Seinem Boden verdankt es , von ihm verlangt e«

seinen Wohlstand , jene kostbaren Früchte der Sparsamkeit und des

FleißkS , welche ihm erlaubt habm , ohne zu erliegen , so unerhörte

Lasten zu tragen . Und Ihr Verein wendet sich auch an die Landwirthr -

um sie in einem Werke zu ermuntern , das größer und heilvoller ist,

als sie selbst vielleicht wissen . Der Handel leidet , sagt man ; die In¬

dustrie liegt darnieder : wer könnte sich darüber wundern , da unser Un¬

glück kaum überwunden ist , da die Lasten , welche e« gesammelt hat ,

uns noch so schwer drücken ? Dennoch genügt etn Blick auf die Land¬

schaft, um unS zahlreiche Zeichen des Wohlstands zu vergegenwärtigen

Das leider zu selten « Getreide wird auf unsern Märkten rasch aufge¬

kauft , die Viehpreise erhalten sich auf der ungewöhnlichen Höhe und

die geschickten Gärtner aus der Umgebung von Honfleur werden Ihnen

sagen , daß ihr Obst , ihr Gemüse im Auslande so begehrt sind , daß

sich in diesem Hafen durch den Transport unserer Bodenerzcugnisse

nach England eine neue Erwerbsquelle geöffnet hat . Uebcrall machen

sich die glücklichen Wirkungen dieser fruchtbaren Thätigkeit bemerklich .

Durchwandern Sie unsere Landschaften und überall werden Sie sehen ,

daß die Häuser wieder hergestellt und verschönert werden , daß da« Vieh

auf den Tristen an Zahl zunimmt ; und wenn Sie eines Maurers

oder Tischlers bedürfen , so werden Sic bald erfahren , daß der Wohl¬

stand unserer Landwirthe auf die Handwerker der Landschaft zmückwnkt

und daß sie den Anforderungen nicht genügen können , « ährend die

Handwerker in den Städten oft aus Mangel an Arbeit feiern . In

den großen Leiden Frankreichs find wir bevorzugt worden , denn der

Feind hat unfern Bodm kaum berührt ; in den Verlegenheiten , welche

auf unser Unglück folgen , sind die Landwirthe abermals ähnlicher Vor¬

rechte theilhastig . Demnach genügt ihnen ihre friedliche und gesicherte

Stillung nicht immer , sie sehnen sich nach den Unterhaltungen und

Zerstreuungen der Städte . Unser Verein hat begriffen , daß dieses Be -

dürsniß ost in einem dunkcln Verlangen nach Entwicklung wurzelt ,

und er hat deshalb gesucht , ihm in den Schulen zum Voraus eine

rechtmäßige Befriedigung zu geben , ohue den ländlichen Arbeiten , dem

gesunden und rüstigen Leben des Feldwirths zu schaden. Seit mrheren

Jahren haben wir schon, wie Sie wissen , diese Bahn betreten . Der

landwirthjchaftliche Unterricht hat sich überall entwickelt und ein neuer

Eiser ist zugleich in den Schulen eingezogen ; überall besucht man sie ,

interejstrt man sich für die Fortschritte der Lehrer und der Schüler ,

überall ist dieser Fortschritt rasch und wenn Sic nicht allein die Aufsätze

der Laureaten , deren Namen Sie hier hören werden , sondern auch die¬

jenigen ihrer Mitbewerber prüfen könnten , würden Sie eine wirkliche

Erhebung d :s geistigen Niveau 's erkennen und überzeugt sein , daß der

Prima -Unterricht in unsern Gegenden de« Lehrern ein ausgiebiges Ar¬

beitsfeld , den Schülern eine befriedigende Nahrung für ihre Bedürfnisse

nach Unterricht bietet . Das Werk ist schwierig , meine Herren , und die

Ausgabe mag Unsere Kräfte oft übersteigen , aber diese Wichtigkeit ,

welche Sie in den friedlichen Zeiten erkannt haben , hat sich durch den

ganzen Ernst der Umstände vermehrt . Die ernstliche Ermuthigung des

Ackerbaues , in allen Formen geistiger und sittlicher Entwickelung der

Landbevölkerungen , die Vereinigung aller Klaffen zu diesem edeln End¬

zwecke , da » ist da - Ziel , drm Sie schon lange entgrgenarbeiten . Sie

werden cs heute mit einem neuen Eifer verfolgen , welcher jener Vater¬

landsliebe entsprungen ist, dessen Macht auf Ihre Seelen Sie vielleicht

bis am Tag unseres Unglück « nicht geahnt hatten .

Paris , 16 . Sept . Die „Union " will noch immer

nichts davon hören , daß man , wie die „Presse " und ihre

Freunde verlangen , vor der Ausrufung der Monarchie eine

Verfassung ausarbeite und diese dem Prätendenten M An¬

nahme vorlege . Die „ Union " entgegnet :

Der Hr . Graf Ehambord hat gesagt : „ Wir werden zusammen ,

und wenn es Ihnen gefällig sein wird , eine den wahren Be¬

dürfnissen des Landes entsprechende Regierung

gründen ." Heißt es von Denjenigen , welche am 24 . Mai ihr Ver¬

trauen in die Rechtschaffenheit de« Marschall Mac - Mahon gesetzt haben ,

zu viel verlangt , baß sie denselben Glauben an das königliche Wort

Heinrichs von Bourbon haben sollen ? In gcfttzlicher und getreuer

Vertretung wird da « Land über Alles , was seine Ehr - und seine In¬

teressen angeht , frei verhandeln können , wenn der Köniz zugegen sein

wird . Aber in Abwesenheit de « Königs ist j - d - Diskussion überflüssig

und gefährlich . Von den Erklärungen des Hrn . Grafen Chambord

Akt zu nehmen , um zu verlangen , daß er denselben gemäß handle ,

wäre eine überflüssige Vorsichtsmaßregel , die un « nur eia mitleidiges

Lächeln abgewinnen würde ; gleichwohl ist das Alles , was man der

mißtrauischen Empfindlichkeit zugestehm könnte .

„ Paris - Journal
" gibt folgende Liebenswürdigkeit zum

Besten :
Das Deutsche Reich sucht die Verluste auszufüllen , welch- eS im

letzten Kriege eclittcn hat . So eben hat es 69 Galeerensträf¬

linge eingefordert , welche für die deutsche Nalionalikät opttrt haben .

Man fragt sich , welche« Jot -rcss- diese Miss - ihäier haben , ihr « Straf¬

en Deutschland statt in Frankreich abzubüßen . Vom Standpunkte

Preußens begreift sich aber die Sache recht gut . cs hat da neunuud -

sechzig Spione (!) wie gefunden , die das Land gründlich kennen , wel¬

ches sie nun auszuforschen haben werden .

Der „ FranyaiS
" dementirt : 1 ) daß Hr . v. Gontaut -

Biron den Wunsch geäußert hätte , den Berliner Bot -

schasterposten zu verlassen ; 2 ) daß die französische Regie¬

rung an ihren Vertreter dei dem italienischen Kabinet

eine Note erlassen hätte , um dem letzteren gewisse Erklä¬

rungen wegen des Hirtenbriefes ves Erzbischofs von Paris

zu geben .

Großbritannien .
London , 14 . Sept . ( K . Z .) Offizielle Nachrichten von

der Goldküste melden ein Gefecht mit den Aschantis

am 14 . August . Beim Auffahren im Flusse Prah wurde

das Kriegsschiff „Rattlesnake
" mit Schüssen empfangen und

der Commodore Commerell so schwer verwundet , daß er sich

nach Cape Coast begeben mußte . Auch andere Offiziere

wurden verwundet . Zur Strafe zerstörten die Engländer

die Stadt Chamah , aus welcher die Schüsse gekommen . —

Die Korvette „ Encounter " und das Kanonenboot „ Philo -
mel gehen morgen ( Montag ) nach der Goldküste ab .

London , 16 . L -ept . ( K . Z .) Weitere Nachrichten von der
Goldkuite schildern dre Lage weit ernster , als bisher ver -
muthet . Rekognoszirende Fantis wurden geschlagen . Hwei
eingeborne Könige schlugen englische Allianzvorschläae auS .
Unter den Europäern soll viel Krankheit herrschen

f Die neue Verfassung der ev . Kirche in de»
alten Provinze » des Königreichs Preußen .

Die Arbeiten der Herstellung einer protestantischen Kirchen ver «

fassung in Preußen , wo die Leitung der kirchlichen Angelegenheiten

früher wesentlich als eine Spezialität der Staatslegierung angesehen
wurde , sind schon 1835 mit der Kirchenordnung in Rheinland und

Westfalen begonnen , dann aber theils durch Zwang der Verhältnisse ,
theil - durch Mangel an gutem Willen , theils durch unglückliche Ex¬

perimente verschleppt worben . Im Jahr 1845 wurden die Konsistorien
mit der jetzigen Amtsbefugniß eingerichtet und 1846 eine Generalsynode
berufen , welche aber im Wesentlichen sehr doktrinär und völlig resul¬
tatlos verlief und in Folge der politischen Ereignisse von 1848 bald

völlig in Vergessenheit kam . Die Zeit der Reaktion begnügte sich zu¬
erst mit der streng bureaukratischen Regierung der Kirche und setz e

1850 als Zentraldirektion den jetzigen „Oberkirchenrath " ein , um v -

uigstenS einen kleinen , im Wesentlichen freilich nur unscheinbaren Schritt

zu der von der Verfassung vom 31 . Jan . 1830 ausgesprochenen Selb¬

ständigkeit der Kirche zu thun . Allerdings wurde damit nur eine

Quelle zahlloser Konflikte und hcrrschsüchtiger Jntriguen , eine neue

Hierarchie neben der Bureaukralie installirt . Damals wurde auch eine

so gut wie todtgeborne Gemeindeordnung erlassen , der in lange »

Zwischenräumen die Einrichtung von Kreissynod « n und neuesten »

auch von Provinzialsynoden folgte , welche sich indeß zumeist
mit ergebnißlosen Verfassungsdebatten und theologischen Zeugnisse «

reaktionärsten StylS beschäftigten und weder weitere Beachtung gefun¬
den , noch irgend etwa « NennenswertheS geschaffen haben .

Endlich , seitdem die Leitung der cvang . Kirchrnangelegenheite « in

die Hände der HH . Falk und Hermann gelangt ist , hat man sich z»

einem thatsächlichen Vorgehen ermannt und so ist am 10 . Sept . d. I .

ziemlich unerwartet die Oktroirung — wenn man so sagen wist

— einer neuen Kirchengemeinde - und Synodal - Ord¬

nung für die 6 alten Provinzen ( Preußen , Brandenburg ,

Pommern , Posen , Schlesien und Sachsen ) erfolgt , welcher zugleich eine

Verordnung über die Berufung einer außerordentliche «

Generalsynode beigegeben ist, welche Gencralsynode jedoch nicht die

genannte Gemeinde - und Synodalordn nng , sondern nur

einen ihr noch vorzulegendm Entwurf einer General - Synodalord¬

nung wird zu berathen haben .

Also die Gemeinde - und Synodalordnung ist definitiv ; dir Ordnung

der Generalsynode provisorisch : der Unterbau der Kirchenvrrfaffunz

steht fest , nur die definitive Ordnung der kirchlichen Landes¬

vertretung wird noch zu berathen sein .

Sehen wir nun aus die Aufnahme , welche diese fast unerwartet her »

vorgitretenen und sehr tiefgreifenden und umfassenden Kirchenord »

nungen gefunden haben , so ist eS vorerst erfreulich , daß die formale

Seite der „Oktroirung
" keinerlei Anstand zu geben scheint . Denn es

ist in der Thal kaum abzufthen , wie man auf einem andern Wege

cinmal von der Stelle kommen sollte , während diese neuen Ordnungen

doch endlich einmal die Möglichkeit gegeben , die Kirchmversassungs -

Frage aus der Theorie in die Wirklichkeit zu übertragen und da»

Mangelhafte mit der Zeit zu ändern und zu bessern . Bis jetzt scheint

cs auch wirklich keine Partei in Preußcn zu geben , welche diese Ord¬

nungen für so schlecht und unannehmbar hält , daß man lieber indem

bisherigen Chaos vcrhar en, uns deßhalb von vornherein sich wider

ihr - Rechtmäßigkeit sufiehn -n möchte .

Dagegen ist es Thatsache , daß die „ Kreuzzeitung
" vielleicht aus

kluger Berechnung sich auf das Eiligste als durchaus befriedigt

über diese Ordnungen ausgesprochen hat , während die liberalen

Zeitungen rund heraus erklären , daß damit gar nicht « gebessert,

und die gerechte Erwartung ernstlicher Verbesserungen unerfüllt ge¬

blieben sei .
Duft Urtheile haben für uns Badener etwas Auffallendes : den »

diese Ordnungen unterscheiden sich von unserer badischen Kir¬

chenverfassung wenigstens in keiner prinzipiellen Weise und find

offenbar mit großer Behutsamkeit und in einem milden und besonnenen

Sinn und Geiste abgefaßt . Ja sie würden noch vor wenigen Jahre »

auch in Preußen sicher als ein Werk des liberalen Fort¬

schrittes begrüßt worden sein . Nun aber kommen sie dafür

schon wieder zu spät und verfallen einem zum Theil wirklich unge¬

rechten Unheil , weil man sich heute die Frage so stellt : „ Werden diese

Ordnungen die heillose kirchliche und dogmatische Verwirrung , dcn

Gegensatz des rechtgläubigen Bekenntnißeifers der Theologen und der

humanen modernen Weltanschauung der Laien , und zugleich die Macht¬

vollkommenheit und den Hochmuth , die Herrschsucht und den Verdam¬

mungseifer unserer Pastoren aufheben ? " Und da sie das vorerst allerdings

nicht thun werden , so fragt man enttäuscht : „Also wozu der Plunder ? "

Aber mit Verfassungsparagraphen läßt sich diese Lebensfrage überhaupt

nicht erledigen , sie verlangt ganz andere Dinge , als eine „allerhöchst -

landesherrliche Verordnung
" .

Auch unS » die wir die Sache als Unbeteiligte und nach den Er¬

fahrungen , welche wir mit unserer Verfassung gemacht haben , beurtheilen

können , scheint nun freilich Manches an diesen Ordnungen einer Verbes¬

serung höchst bedürftig . Die Möglichkeit dazu aber wird ja eben durch

das Jnslebentreten ordentlicher Generalsynoden gegeben , und im Gan¬

zen und Großen dürfte sich auch hiezu die Gemeinde - und Synodal¬

ordnung als eine höchst dankenswerthe Basis der künftigen

kirchlichen Entwicklungen gebrauchen lassen . Die Gemeinde kann

darin zu Worte kommen , wenn sie nur will , und mehr als DaS

kann doch eigentlich weder die reine Staatsgewalt , noch die staatliche

Kirchengewalt rechtmäßiger Weise thun .
Bei dem Interesse , welches diese Angelegenheit in allen Kreisen findet ,

werden wir nun eine kurze Darstellung der Grundzüge dieser Ord¬

nungen unter steter Danebenstellung der bei uns bestehenden kirchlichen

Ordnungen folgen lasten .

Badische Ghr »« U.

r . Karlsruhe , 17 . Sept . Se . König ! . Hoh . der Großher -

zog hat sofort nach erfolgter Rückkehr aus England der Unter «

stützungSkafse für die Hagelbesch 8 digten Gemeinden des



Amtsbezirks Karlsruhe eine Grldzabe von 500 fl. au - allerbester
Handkaste übermitteln lasten.

^ Mannheim , 16 . Sept . Die WLHlerversammlung der na -
tional - liberalen Partei rm Badener Hof war äußerst zahl¬
reich besucht . Hr . Eckhard berichtete zunächst über da« Scheitern
de« Versuche « , mit gewissen gemäßigten Elementen der demokratischen
Partei im Interesse der Zukunft unserer Stadt Hand in Hand zu
gehen , woran sich natürlich die Aufforderung an die Parteigenosten zu
um so nachdrücklicherem Auftreten knüpfte. Er beleuchtete sodann da-
Parteiprogramm der demokratischen Partei und führte au- , daß e» al¬
lerdings unmöglich sei , mit einer Anschauung einig zu gehen » welche
in Angelegenheiten Badens und de- Reich s Alles beklage , was der
Vaterlandsfreund als das lang heiß ersehnte Ziel freudig zu begrüßen
habe. Die Einigung im Heerwesen z. B . könne um so weniger bc-
kritelt weiden, da Württemberg und Bayern nicht sowohl an eine Lo¬
ckerung , sondern an «ine steigende Befestigung des militärischen Bande¬
dächten und nur ei» einheitliches deutsches Heer die nöthige Gewähr
für di« Zukunft biete. Einige Punkte de« Programms gehörten übri¬
gens unzweifelhaft von jeher gerade zu den Bestrebungen der national¬
liberalen Partei . Die Versammlung folgte den Ausführungen des
Redners mit lebhaftem Beifall und wählte sodann eine » Wahlausschuß,
der sofort in Thätigkeit trat , da die Ergänzung - Wahl für den alten
Wah'.körper schon am 19. d. M . beginnt.

O Baden , 16. Sept . Am vergangenen Samstag hatte da- letzte
der Taubenschießen statt. Dieselben waren zwar nur wenig
vom Publikum besucht , aber die Anzahl der Theilnehmer war eine
ziemlich große ; und ein Beweis , welche Beliebtheit dieses Vergnügen
hier bereits erlangt hat, ist , daß die Schützen sich nicht mit den 3 zum
Voraus festgesetzten Schiebtagen begnügien , sondern schon an zwei
früheren Tagen auf die Jffezhcimer Wiesen hinausfuhren und dort zu
ihrem Privatvergnügen Schießen veranstalteten . Auch die Theilnahme
der Deutschen an den Schießen war eine beträchtlichere wie in früheren
Jahren , und dieselben zeigten sich als den englischen Schützen vollstän¬
dig gewachsene Nebenbuhler ; denn mehrere erste Preise fielen in ihre
Hände . Die Schießen bestanden jedesmal aus den eigentlichen PceiS-
schießen und den diesen folgenden 7 — 8 Sweepstakesvon je 1—2Louis -
d'ors. Ein bekannter Korrespondent der Sportjournale , Marshal ,
welcher dieser Schicß-n wegen von England hierher gekommen war,
lieferte auch die Berichts für das hiesige Badeblatt . — . Ungeachtet des
abscheulichen Wetter » ist Baden doch ziemlich stark besucht , viel
stärker als im Juli , was hauptsächlich daher kommt , daß sich jetzt die
Schweiz, welche während des Sommers sehr stark besucht war , entleert
und die Heimrnsenden auf dem Wege gerne hier einige Tage Rast
machen . Auch Württembergrr , die in großer Anzahl und fast aus¬
schließlich zu Kurzwecken Baden besuchen , sind noch ziemlich viele
hier, und bilden fast das einzige Kontingent , welche« des Morgens
noch in der Trinkhalle am Brunnen erscheint. Bezüglich der Morgen -
mußk wurde die Anordnung getroffen , daß immer nur die Hälfte der
Musiker bei derselben mitwirkt » diese aber immer auch bei schlechtem
Wetter, und zwar im letzteren Falle in der Oalorio äes h'uwsurs , spielen
muß. Diese Galerie ist aber kein sehr geeigneter Ort , denn wenn auch
die Musiker in derselben recht gut aufgehoben sind , so ist es doch für
die Kurgäste nicht sehr zuträglich , jedenfalls nicht angenehm , vor der¬
selben im Regenwettcr und Winde auf und ab zu wandeln . Ein sehr
geeigneter Platz aber wäre für die Musik bei schlechtem Wetter das
westliche Ende der Galerie der Trinkhalle , denn daß in derselben starker
Luftzug herrscht , ist durchaus unrichtig , wie wir uns in den letzten
windigen Tagen wiederhol! überzeugt haben.

AuS dem Ried , 13. Sept . (Lahr. Ztg . ) Die jüngsten Witte¬
rungsverhältnisse haben auf das Wachsthum de « Tabaks einen so
günstigen Einfluß ausgeübt , daß die heurige Ernte als eine sehr gute
bezeichnet werden kann. Die meisten Landwirthe find jedoch der Mei¬
nung , daß die Preise gegen das Vorjahr für sie minder günstig auS-
fallen werden, da sich noch sehr viel unbearbeiteter Tabak auf Lager
befinden soll. Wäre d >es wirklich der Fall , so würde dies Jahr , da
schon eine bedeutende Einnahme sür Frucht in Wegfall kommt, weil
die Quantität bereits um die Hälfte geringer ist , sehr ungünstig in pe-

- kuniärer Beziehung für den Landwirth aukfallen .
— Aus Dvnaueschingen schreibt das dortige »Wochenblatt' :

Es gereicht uns zum großen Vergnügen , unfern Freunden und Ge¬
sinnungsgenossen die Mittheilung machen zu können , daß unler bis¬
heriger Abgeordneter und Präsident der Zweiten Kammer der Ständc -
vcrsammlung , Hr. L. Kirsner , von seinem Unwohlsein fast gänz¬
lich hergcstellt ist , und sich aus eine an ihn ergangene Anfrage bereit
erklärt hat , auch fernerhin seine Kräfte dem Wshle de « Landes zu
widmen und eine auf ihn fallende Wahl zum Landtage anzunehmen.

ffff Bonndorf , 13. Sept . ES sei uns gestattet, die Aufmerksam¬
keit auch weiterer Kreise auf die hochherzige und edelmüthige Weise hin-
zulcnken, mit der unser durchlauchtigster Landesfürst sich der neuge¬
gründeten evang. Gemeinde hier angenommen hat . Se . König ! . Hoh-
hatte nämlich die Gnade, im Lauf dieses Sommers der völlig unbe¬
mittelten Gemeinde zu ihren Gottesdiensten ein treffliches Harmonium
und prachtvoll gearbeitete silberne Abendmahlgesäße (beides im Werth
von mindestens 300 fl.) zu stiften. Es versteht sich von selbst, daß
diese huldvolle Unterstützung im Kreise der hiesigen Protestanten die
herzlichste Freude und den innigsten Dank hervorrief ; aber nicht minder
lebhaft war die freudige Theilnahme der ganzen Stadt und überhaupt
Aller, die von dieser großmüthigen Handlung unseres Fürsten bisher
Lenntniß erhielten.

Konstanz , 14. Sept . ( Konst. Ztg .) In der evang . Kirche hat
heute auf Veranstaltung der zum Altkatholiken- Kongreß eingetroffenen
Glieder der englischen und amerikanischen evang. Kirche ein analo »
amerikanischer Gottesdienst , wohl der erste in hiesiger
Stadt , staltgesunden, welchen außer jenen Gästen des KougrcffeS die
hier wohnenden englischen Familien nebst einer Anzahl anderer hiesiger
Einwohner besuchten . Zwei Geistliche , Bischof Lyman aus Amerika
und Dekan vr . Howson aus England , beide in einfacher weißer
Gewandung , fungirtcn bei der Liturgie und dem heil. Abendmahl. Die
erstere weicht von der im deutschen evang. Gottesdienst üblichen insbe¬
sondere dadurch ab, daß die Gemeinde zuweilen respondirt , und das
GlaubenSbekenntniß und Vaterunser gemeinsam spricht. Nach der
Schristlesung hielt Hr. Profeffor Mayer von Cambridge eine deutsche
und eine englische Rede , in deren elfterer er gegen die verwerfliche
Lauheit und Gleichgiltigkeit, besonders in Zeiten des Kampfs , sprach ,
und an Beispiele aus der Geschichte Englands erinnerte , welche« zu
verschiedenen Zeiten den Kampf mit Rom kräftig aufnahm und durch¬
führte ; auch machte er darauf aufmerksam , daß Huß , der Märtyrer
von Konstanz, durch die Schriften eines Engländer «, Wiklef , angeregt

worben sei. Die darauf folgende TbmbmahlSfeier war sehr würdig
und schön. Der ganze Gottesdienst hat die Anwesenden durch den
Ernst , die Feierlichkeit und Wärme sehr argesprochen.

so . Konstanz » 16 . Sept . Zu Ehren der Delegirten zum Alt¬
katholiken - Kongreß war gestern eine Rundfahrt aus dem
Bodensee veranstaltet. Um 10 Uhr verließ der große Salon¬
dampfer »Kaiser Wilhelm " mit ungefähr 300 Personen Konstanz bei
herrlichem Wetter und fuhr an Romanshorn , Rorschach und Bregenz
vorüber nach Lindau. Die Luft war so hell , daß die Aussicht aus die
Alpen so schön war , wie man sie selten findet. In Lindau fand
im Bayrischen Hose ein Mittagessen statt , bei welchem Di . Völk in
warmen Worten die Gäste in seinem Wahlkreise willkommen hieß.
Man verweilte dann bis nach 4 Uhr in dem Schützengarten mit seiner
prachtvollen Aussicht . Bei der Ankunft und noch mehr bei der Ab¬
fahrt von Lindau wurden die Konstanzer Gäste , vor Allen der Herr
Bischof von einem großen Theile der Einwohner freundlich begrüßt ,
mit Tücher- sUnd

'
Hutschwenken und jubelndem Zuruf . Auch an andern

Orten waren zahlreiche Zuschauer am Ufer versammelt , welche ihre
freundlichen Sympathien an dm Tag legten. Während der Rückfahrt
erhob sich ein starker Wind, der den Aufenthalt auf dem Verdeck für
die Meisten unmöglich machte . Gegen 7 Uhr kam das Schiff wieder
in Konstanz an. Der Kongreß hat mit dieser Fahrt nach dem Urtheile
aller Theilnehmer «inen schönen Abschluß gefunden. Bischof ReinkenS
und die meisten andern Gäste haben uns heute »erlaffen. Wir dürfen
hoffen , daß sie alle eine freundliche Erinnerung an Konstanz mitge¬
nommen haben werden .

Nachschrift .
l) Berlin, 16. Sept. Ein hiesiges Blatt meldet, der

wirkt. Geh. Rath v. Philipsborn , Abtheilungsdirektor
im Auswärtigen Amte, sei nunmehr zum Staatssekretär für
dasselbe auSersehen . Von mehreren Seiten wird aber dieser
Meldung mit größter Bestimmtheit widersprochen, und zwar
unter Hinweis darauf, daß Hr. v . Philipsborn früher als
Vortragender Rath und seit Jahren als Direktor der han¬
delspolitischen Abtheilung wenig Anlaß gehabt habe, sich
mit den eigentlich diplomatischen Angelegenheiten zu beschäf¬
tigen . Gleichzeitig verlautet, der frühere Herzog!, holstein¬
lauenburgische Bundestags - Gesandte v. Bülow sei zur
Ucbernahme des Staatssekretariats im Auswärtigen Amte
designirt. Dies Gerücht tritt in sehr bestimmter Weise auf.

ffff Leipzig , 16. Sept. Die „ Deutsche Allg. Ztg.
" mel¬

det, daß nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten über
die Wahlen 10 Liberale , nämlich Kirchbach in Plauen,
Petri in Annaberg, Uhle in Glauchau, Eysold in Borna,
Ludwig in Grimma, Leuschner in Limbach , Sparig oder
Starke im Landkreis Leipzig , sowie die 3 Abgeordneten
Häckel, Beyer und Winkler , über deren Wahl bereits gestern
berichtet ist, und 4 Konservative, nämlich Gebert und Wal¬
ter in Dresden und Günther und Hartwig im Voigtlande
als sicher gewählt anzusehen sind . Ueber die Wahlen auf
dem Lande liegen noch wenig Nachrichten vor.

ffff Leipzig , 16. Sept. Einer Meldung des „ Leipz .
Tagebl .

" und amtlicher Konstrtirung der Medizinalbehörde
zufolge ist der Gesundheitszustand der Stadt Leipzig
ei« außerordentlich günstiger und von chaleraartigen Krank¬
heiten keine Spur vorhanden .

ffff Frankfurt , 16. Sept . Die Berathungen des hier
seit zwei Tagen versammelten Kongresses für öffent¬
liche Gesundheitspflege haben zu der Gründung eines
Vereins sür öffentliche Gesundheitspflege geführt, der über
ganz Deutschland ausgedehnt werden soll. Die hier anwe¬
senden Oberbürgermeister , Bürgermeister uns Magistrats-
Mitglieder aus den namhaftesten deutschen Städten haben
bereits ihren Beitritt erklärt . Zum Vorsitzenden wurde
Oberbürgermeister Hobrecht in Berlin, zu Mitgliedern des
Ausschusses Oberbürgermeister Erhardt in München , vr.
Lent in Köln , Geh. Sanitätsrath Varrentrapp in Frank¬
furt a . M>, Geh. Oberbaurath Wiebe in Berlin und Ober¬
bürgermeister Winter in Danzig gewählt.

ff Basel , 16. Sept. Die „Basler Nachrichten" melden :
Die Regierung von St . Gallen hat den Kapuzinermönch
Suter aus Appenzell, der zu Berneck gegen die Prote¬
stanten und Mischehen predigte , wegen Verletzung des kon¬
fessionellen Friedens dem Strafrichter überwiesen und dem¬
selben die Ausübung religiöser Funktionen verboten .

ffff Rom, 15. Sept. Der König wird am 17. Septbr.,
Nachmittags 5 Uhr , in Wien eintreffen. Mehrere Sena¬
toren und Deputirte begleiten denselben bis zur Grenze .
Die Mitglieder der italienischen Gesandtschaft, welchen sich
der portugiesische Gesandte anschließt , reisen dem König bis
Udine entgegen .

ff Rom, 16. Sept. Nach telegraphischen Meldungen wurde
der König auf der Fahrt überall von jubelnden Volks¬
mengen begrüßt . — Cant-anelli übernahm interimistisch
das Aeußere , Finali die Finanzen. — Viele Munizipali¬
täten senden dem Ministerium Glückwünsche anläßlich der
Reise des Königs .

ff Mailand , 16. Sept. Der König Victor Emanuel
ist heute Vormittags 11 Uhr hier angekommen und von
einer großen Bevölkerungsmenge begrüßt worden. Die Be¬
hörden und viele angesehene Privatleute Venedigs gehen
dem König bis Mestre zur Begrüßung entgegen.

ffff Paris, 16. Sept. Die Nachricht, daß der franzö¬
sische Botschafter in Berlin , Vicomte de Gontaut Biron ,
seine Entlassung genommen habe und durch Goulard ersetzt
werden solle, entbehrt , wie die „ Agence Havas" versichert,
durchaus der Begründung.

ff Paris , 17. Sept. Der Kriegsminister ordnete die
schleunigste Aufhebung aller von Thiers eingerichteten
Militär-Barackenlager an ; die Truppen sollen kasernirt
werden .

ff Henday (Frankreich, Arrond. Bayonne), 16. Sept.
Die republikanische Verwaltungsbehörde von Pampeluna
verordnet ? , daß

^
die Geistlichkeit und eine Anzahl des

Karlismus verdächtiger Familien innerhalb 24 Stunden

, 100,000 Duros bezahlen sollten und Niemand die Stadt
^ verlassen dürfe .

ff Madrid , 16. Sept. , Abends. Eine Abtheilung von
i Malaga angekommener Freiwilliger verweigerte die
, Fortsetzung des Marsches nach Norden ; die dadurch ent-
s standenen Unordnungen wurden sofort unterdrückt und die

Meuterer entwaffnet.
ffff Antwerpen. 16 . Sept. Bei der hier stattgehabten

Neuwahl von 2 Mitgliedern für die Deputirtenkam -
me r haben die Kandidaten der katholischen Partei mit einer
Majorität von 200 Stimmen gesiegt .

ff Konstantinopel, 16. Sept. Die Nachricht vo« der
Demission des Staatsraths-Prästdenten Kiamil Pascha
bestätigt sich nicht.

ff London , 16. Sept. Eine „ Reuter's Telegram Com¬
pany " zugegangene Depesche aus Neu - Aork vom 15 . Sept.
gibt die Anzahl der beim Sinken des Dampfers „ Jron -
side " auf dem Michigansee verunglückten Menschen
auf 2172 (?) an.

ff London, 17. Sept. Nach einem Telegramm der „Ti¬
mes " begann am 15. d . das Bombardement von Carta -

! gena ; die Blokirung wurde von der Landseite hergestellt;
! von der Seeseite ist sie unausführbar. Die Kapitulation
! wurde durch Einleitung förmlicher Unterhandlungen aufge-
! geben.

ff London, 16. Sept. Wie „ Reuters Bureau" vernimmt ,
! ist heute Nachmittag eine Assekuranz über 450,000 Psd.
i St . in Gold abgeschloffen, welche bereits früher am Markte
! aufgekauft waren und nach Deutschland bestimmt sind.

Frankfurter Kurszettel vom 17. September .
EtaaL - paptrrr .

DeutschlandSV» Bunöesvblig , —
Preußen Obligation, 101 V,
Laden 5°/, Obligationen 103 ' /,

. 4'/,°/-, . 100'/,
40/o » 85' ','
3M Oblig. v. 1842 SO'/,

Bayern 5°/o Obligationen —

. 4°/, . 96-/,
Württemberg 5-/g Obligation . 104-/,

. 4' /, °/ , . IW -, .

. 4-/. . 96-/«
Nassau 4-/,°/, Obligationen —

, 4°/o . 97 -/,
Sachsen 5°/, Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5"/, Obligation. 101- /,

. 4°/g . 99' /.
Oesterreich 5-/, Silberren ?«

Zur« 4-/, °/„ tzb ' /,

Oesterreich 5«/« Papierrente
, Zik « 4' /. ' / « 62 -/ ,

Lurem - 4«/oObl. i. Fr . L 28 kr. 91' /«
bürg 4-/s » i .Thlr . L165kr. 91' /,

Rußland 5°/„ Oblig . v. 1870
«k ü 12. 95 '/,

. 5«0, dto. v. 1371 —
Belgien 4' /, °/g Obligationen 100 ' / ,
Schweden 4'/, ' /« dto. i. Thlr . 97 ' /,
Schwch 4' /,V» Eid. Oblig . —

. 4' /, »/« Vern .SttSobl . 97-/,
N . -Amerika 6° /g Bonds 18823

von 1862 97 ' /«
, S°/g dto. 1885r

von 1865 99 ' /,
, 5°/o dto. 1904t

( ' °/,xr v. 1864 96V-
3V« Spanische 17 ' / ,
Volle sranz . Rente —
1872 . » -

Aktie « »« r> Prioritäten .
Badische Bank . . . 110
Franks. Bank ü SOOfl . 3°/, 148

. Bankverein- Thlr . 100
111-/,

Deutsche BereinSbavk 110' ,
Darmstädter Bank 413
Oesterr. Nativnalbank 1008
Oefirrr .C. -Mien ' 243
Rheinische Treditbarck 113' / ,
Pfälzer Bank 90' /,
Stuttgarter Bank-Aktien 90
Oesterr.-deutsche Bank 94' /,
4' /, °/,bayr .Ostb. ü200fl . 117-/.
4' /? /°vfälz.Marbahn 500 st, —
4"/gHess. Ludwigsbahn 149-/,
3V/ «Oberhefl. Eisnb. 350 st. 74-,-.
S°/,östr .Frz.StaatSd . 356
5°/ . » Süd .Lmb . 181
5°,. . Nordwestb.-A. i. Fr. 213'/,
S°/a8likab.-Eisnb.ü200fl. 225-/,
5ch>Rud .Eisnd.2.E.2l)0fl. 164-/,
S°/«Böhm.Westb .-A. 200S. 232' /,
5-VaFrz .Jos .Eisnb.stsÄ -rfr . 222' /,

5°/,MSHr . Gren,b .-Pr . i. S . —
5°/°Löhm.WM .-.Pr . i. Silb . 84 -/.
5°/iElisab .B.-Pr . i. S . r. «» . 86 -/,
5°/g dto. . ». »>». 84 ' /g
5°/g dto . steuerst, neue , 90 ' /,
5V„ dto. (Neumarkt-Ried) —
5°/oFrz. -Jos .-Prior . steuerst. 92V ,
5°/«Kr»npr.Rud .-Pr . v. 67/68 84 -/,
5VoKronvr.Rudolf-Prw .136v —
5°/oöstr. Nordweßb.-Pr . i. S . 90
Vorarlberger 84 ' /,
5°stUng. Ostb .-Prior . i. S . 62 -/,
5"/gUngar .Nordostb .»Prior . 65 ' /»
5°/a Ungar.-Galiz . 72
Ungar. Eis.-Anl. —
5V°östr .Süd .-Lomb .-Pr . I.Fr « . 85 -/,
3°/» . . „ . 49 ' /«
3"/«österr .StaatÄ .Prior . 60 ' /,
3-/oLiv,rnes.Pr ., llt . 0, v » v/ , 33 ' / ,

Rheinische Hypothekenbank-
Pfandbriefe —

6" -o Pacific Ventral 85 ' /«
6"/g South Missouri 61 ' /,

Bnlehensloosr und Prämienanleihen .
Bayr . 4"/g Prämicn - Arü . 112' /,
Badische4°/. dto . 110-/,

. 35-fl.-Loose . . 67 '/,
Braumchw . 20-Thlr .-Leose 22-/«
Großh . Hessische 5i> fl.-Lossr 212' /,

» » 25-fl .- - —
KnSbach -Gur .zvchausemLoos - 14 ' /,

Oestr .4°/o250-fl..stovsev.1854 91-/ ,
. 5°/o500-fl.- . v.1860 91 ' /«
, 100-fl.-Loose von 1864 146 -/,

Schwedische lO -Thlr .-Loosr 14 -/,
Finnländer 10 -Thlr ^-Loose 9' /,
Meininger fl. 7. 7 -/«
30/g Oldenburger Thkru>- V-L . —

« echselkursr , Gold usd Silber .
Amsterdam100 st. 5"/ , k.S . 9ü' /,
Berlin 60 ThLr.. 4' /,c/g . 105
Bremen 180 R . -M . 3' ,', -/« , 105 ' /,
Hauchrrrg180R . - M . b-/g , 105'/,
London 10 Pf . St . 3 °/o . 118
Paris 200 FcS. 6°/, . 93
Wien108S . üSr.L . 5" /« . 105 - ,

Preuß-Friedrichsd'orfi . SL 8 — 59
Pistolen . . . . 9.39 -- 41
Holland . 10-fl.St . , 9.52 54
Ducaten . . . . 5.L4 —06
20 -FraNcs -SiüSe . 9/21 —22
Engl. Sovereigns » 11.47 —19
Russische Imperial . 9.40 - 42
Dollars in Gold . 2725 - 26
Dollar.-supon , . » —
nentschieden.

Kredit 138' /, , StaatSbaln 203 ,
— , öOe: roo,e — . Rumänir : —

Kreditaktien 233 .25 , Staatsbahn
t75.—, NapoleonSd'or —.— . Ten -

LchlußkurSj 111'/, .
hte« i« der Beilage Seite 0 .

er Redakteur:
Kroenlein .

es Hoftheater .
Duartal . NT . Abonnements -
rspiel in 5 Akten , von Göthe;
ng 6 Uhr.

DlSconio . . . . . 'US. 4^
Tendenz : u

Berliner Börse . 17. Sept.
Lombarden 103 Wer Amerikaner
Galizier —. Tendenz : schwankend.

Wiener Börse . 17. Sept.—, Lombarden 175.—, Anglobank
deriz : still .

dr« -Vorr , 17. Sept. Gold («
UW Weitere Haudelsnachrid

Verantwortlich
vr . I . Herm.

Großherzoglich
Donnerstag, 18. Sept. 3 . S

Vorstellung . Egmont, Traue
Musik von Beethoven . Anfa

I Theater in Bade«.
! Freitag, 19. Sept. Maria und Magdalena , Schauspielin 4 Akten, von Paul Lindau . Anfang '/,7 Uhr .



r Todesanzeige .
A .701 . Soden . Heute

H früh 4 Uhr starb nach
mehrmonatlichem , mit gro -

ßer Geduld ertragenen
Leiden , im 33 . Le-

EEMS ^ ensjahre , sanft und gott¬
ergeben unsere liebe Gattin , Mutter
und Schwester ,

Jda Sachs , geb. Lendorff .
Tief gebeugt von dem schweren

Schlage bitten wir Verwandte und

Freunde der theuern Entschlafenen
ein freundliches Andenken bewahren
zu wollen .

Die Beerdigung wird Freitag den
49 . in Karlsruhe stattfinden .

Bad Soden , den 16 . Sept . 1873 .
Carl Sachs ,

Oberstlieutenant .
Lou ' se Sachs .
Mathilde Sachs .
Hermann Sachs ,

Portepeeunterosfizicr .
Fritz Sachs .
Louis Lendorff ,

Hauptmann . _
N -702 . 1 . Karlsruhe .

Feuerversicherungs -

Impressen betr .
Die neuen Formulare zu den

Einschätzungstabellen und die Bau -

Preisverzeichnisse sind in der Unter¬
zeichneten zu haben , das Buch un -
linirt zu 15 kr . , linirt zu 19 kr .

Karlsruhe , Sept . 1873 .
G . Braun '

sche Hofbuchhandluug .
Y .6S8 . Bei Malsch L Vogel in Karls¬

ruhe ist in amtlicher Ausgabe zn haben :
Die

Verfass»tiMrkmidc
vom 22 . August 1818 nebst

Wahlordnung
vom 23 . Dezember 1818 für das Großh .

Baden nach ihrer jetzigen Fassung .
Mit einem Anhang :

Verordnung , die Vornahme der Wahl¬
männerwahlen bei den Wahlen der Abge -
ordneten zur Zweiten Kammer vom 50 . Juni

>1871 betreffend .
Preis geheftet 18 Kreuzer .

Stervckasse - er ev . Geist
Lichen Ba- cns .

Die statutengemäße Generalversammlung
findet , jo Gott will , zu Karlsruhe Mitt¬
wochs den 24 . September 1873 ,
Morgens 10 Uhr , im Konfirmanden -Saale
des Herrn Hofpredigers Doll (Erbprin¬
zenstraße ) statt . A .687 .

Die Ceutral -Berwaltuug .

Gesucht eine Herr¬
schaftsköchin .
Schaffhausen wird eine ganz vortreff¬
liche Köchin gesucht , welche hinsichtlich
ihrer Leistungen in der ganz feinen Küche
vorzügliche Zeugnisse vorweisen kann .

Gehalt per Monat 26 fl. nebst freier
Station . Auslagen der Herreise werden
vergütet .

Hiezu Lusttragende belieben ihre Zeug¬
nisse unter Chiffre X an die Expedition
der Karlsruher Zeitung einzusenden .

D .641 . 3 . j/us inskito -

Irioe slssoieons pouvsnt
äonner Iss msilleurs renseiZiiements
ckesire ss plaoer sn ^ ! iem .iKN6 pour
Io trsnysis et 1s musissue

8 ' säresser su büreau .

U .649 . 3 . M a n n b e t m .

Tüchtige Former
für Kachel und Kacheleck , sowie ge¬
übte Ofensttz .' r erhalten dauernde
Beschäftigung auf Stück bei hohem
Lohn in der Ofenfabrik von

Carl Meyer , Mannheim,
Schwetzinger Gälten

B .566 . 5 . Baden - Baden .

Gesuch .
Line verläßliche Kinderfrau , mit guten

Zeugnissen und Empfehlungen versehen ,
wird gesucht .

Zu adrefsiren Baden - Baden Thiergarten -
straße Nr . 1 a .

Lehrlimsftelle offen
in einem größeren Eiseuwaarengeschäft
für einen milden i vthigeu Vorkenntnissen
versehenen jungen Alaun aus guter Fami¬
lie . Kost und Logis >m Hause . Näheres bei
der Expedition dieser Blattes . I .608 . 3

Eine Lrutu ynerRäpp -
eleaant , truppensicher , — sehr

ll .lt > 1 -1 thätig , ist preiswürdig zu »er -
verkaufen . Franko -Offerten sud Chiffre
I !. 8138 . befördert die Annoncen -Expedi -

i n von in
e, V-677 . 2.

W .943 . 9. Karlsruhe und Baden - Baden .

51g Psandbriese der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner

5 °j> Pfandbriefe eingetheilt in Stücke
s 1000 fl . , 500 fl . und 100 fl .

zum beauftragt und können solche ohne weitere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 1 . Mai 1873 .
G Müller «L Cons .

Y .497 . 3 . Karlsruhe .

Mech . Hanfspinnerei Sr Weberei ,
Gmmenöiugen .

Die Herren Aktionäre werden zu der in Emmendinge « auf

Dienstag de« 30 . September d. I . , Bormittags 11 Uhr ,
in dem Fabriklokale auberaumten ordentlichen

«general - Versammlung
ringelnden . — Die nach 8 20 der Statuten erforderlichen Eintrittskarten können bei
den Herren ükÄttsi » »I in und

„ Me « in l /»»«»-,/ 1 . Mi », und bei der
Flti t / . e - o » in

in Empfang genommen werden .
Karlsruhe , 30 . August 1873 .

Der Verwaltunttsrtrth

Affociv - Gesnch .
Stiller oder Aktiver ,

mit einem Vermögen von ca . 60,000 fl. für eine Möbelfabrik in einer der ersten
Handelsstädte Süddeutschlands , woselbst der jetzige Inhaber schon großartig prosperirte
und guten Ruf besitzt. Das Fabrikgebäude ist ganz neu , 3stöckig, massiv und auf 3
resp . mit Wohnhaus auf 4 Grundstücken eines neuen Stadttheils gelegen und ist für
Dampfeinrichtung hergerichtet . — Aussicht auf glänzenden Erfolg ist unbedingt zu er¬
warten . Franko Offerten unter N . S . 784 . befördert die Annoncen -Expeditioil von

8L Do «1 «r in Mannheim . (II2189 lildm .) V -657 2.
D .578 . 3. Straßburg .

Reichs -Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen .
Die Lieferung vo «

15 combiuirle « Personenwage « I . und H . Klaffe mit Retiraden ,
1« combiuirten Salonwagen I und II . Klaffe mit Retiraden ,

soll im Wege der öffentlichen Submission verdungen werden .
Die Lieferungsbedingungen und zugehörigen Zeichnungen sind auf portofreie ,

an unsere Drucksachea -Verwaltlwg Hierselbst zu richtende Schreiben gegen Erstattung
der Kosten zu beziehen .

Die Offerten sind versiegelt nnir mit der Aufschrift :
„ Submission auf Lieferung von combinirte « Personen - resp .

Salonwagen "
bis zn dem am Freitag den 3 . Oktober d . I . , Vormittags 11 Uhr , in unserem
Geschäftslocal auf hiesigem Bahnhose anstehenden Termine , in welchem dieselben in
Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden , portofrei an uns
einzusenden .

Straflburg , den 31 . August 1873 . (6/IX)

Kaiserliche General - Direktion
- er Eisenbahnen in Elsaß Lothringen .

Y . 610 . 3 . Eisenbahnstation Heidelsheim .
Zu den Herbstsaaten empfiehlt billigst

mehrere Sorten vorzüglichen prima Waizen,
rothen und weißen Schlegeldinkel ,
Johannistag -Roggen, Jncarnatkleesamen,
rothen und Tyroler Dinkel prima,

Winterwicken .

F <' . .

D .695 . 1. Nr . 1474 . Mannheim .

Großh Badische Staatseifenbahnen .
Eisenbahn bau von Bruchsal nach Germersheim .

Vergebung von Hochbauarbeiten .
Höheren Auftrag ? zufolge sollen die Bauarbeiten zu den Hochbauten der Sta¬

tion Philippsburg und der Haltstellen Huttenheim und Carlsdorf zur Ausführung
vergeben werden .

Die Bauten einer jeden Station beziehungsweise Haltstelle bestehen aus dem
Aufnahmsgebäude , den Güterfchoppen , dem Abort und dem Oekonomiegebäude und
Înd^ ie^ inzelnê ^ rbeit^ veranschl̂ t^ vi^ fol^

Benennung
der

einzelnen
Sauarbeiten

Haltstelle I
Carlsdorf .

Haltstelle
Huttenheim.

Station
Philippsburz . Gesammt -

betrag

Betrag Betrag Betrag

fl. kr. fl. kr . st . kr. fl . kr.

9,825 59 10,220 39 25,962 16 46,008 54
2,404 46 4,231 06 6,790 28, 13,426 20
1,023 11 1,126 01 1,819 21 3,968 33
5,772 45 4,854 55 8,804 01 19,371 41
1,800 39 2,004 3,223 01 7,027 40

752 33 790 58 1,556 42 3,108 13
1,138 47 1,253 59 2,002 59 4,395 45

! 634 19 767 22 1,073 59> 2,475 40
831 33 841 11 1,047 57 2,720 41
824 53 731 05 1,421 13 2,977 11

24,949 25 26,821 16 53,701 57 105,472 38

1. Maurerarbeit mit Fun -
dation . . .

2 . Steinhanerarbeit
3 . Gypserarbeit .
4 . Zimmerarbeit .
5 . Schreinerarbeit
6 . Glaserarbeit .
7 . Schlofferarbeit
8 . Blechnerarbeit
9. Schieferdeckerarbeit

10 . Anstreicherarbeit .'
In Summa ,

Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen m Graben aus dem Hochbau
büreau zur Einsicht auf .

Die Arbeiten sollen nach den einzelnen Handwerken getrennt vergeben werden
und haben lusttragende Bewerber ihre Angebote in Procenten des Voranschlags auS -

gedrückt , schriftlich , versiegelt and mit entsprechender Aufschrift versehen , bis längsten -
Mittwoch den 1 . Oktober d . I ., Nachmittags 3 Uhr,

auf obigem Büreau einzureichen , woselbst auch zu der genannten Zeit die Snbmis -

fionSverhaudlung stattfinden wird .
Mannheim , den 14 . September 1873 .

Großh . Eiienbahnbau -Jnspektion .
S t e i n a m .

Kohlen Offert
A .700 . Zur Ausbeutung , event .

Veräußerung eines bedeuienden Lig -

nickohIen -Lagers in der bayr . Ober -

Pfalz wünscht dcr Lehenträger , sich
mit Kapitalisten oder schon bestehen¬
den Gewerkschaften zu verbinden .

Die Mächtigkeit der Kohle be¬
trägt durchschnittlich fast 6 Meter ,
nachgewiesen durch Bohrungen an
v rschiedenen Stellen , sowie durch
einen fahrbare » Schacht .

Die Kohle hat blos 8 Meter
Ueberlagernng , ist daher um so billi¬
ger zu gewinnen , als die zngehen -
den Wasser leicht zu bewältigen sind .

Die Solidität des Angebotes an
sich läßt sich amtlich und durch son¬
stige feinste Referenzen erhärten .

Anträge vermittln unter Chiffre
IV X - 73 die Herren Haasen -

stein L Vogler in Mün¬
chen. (» 183 A)

GesuG .
Ein Lnxros - Geschäft in Straßbnrg

sucht zum sofortigen Eintritt und unter
günstigen Bedingungen einen jungen Mann
als Lehrling oder Bolontair zu engagi -
ren ; es ist demselben die beste Gelegenheit
geboten , im Hause des Prinzipals die fran -
zösische Sprache ohne weitere Kosten zu er¬
lernen . — Francö -Offerten unter Nr . U.614
nimmt die Exp . d . Bl . entgegen . D .614 . 3 .

I .530 . 5 . Mannheim . Ich gebe
vo « meinem Lager

ff. pllum weiß pensylv
raff Petroleum ,

einzelne Originalfässer gegen Nach¬
nahme verladen , ab. —

Guft . Schützenbach ,
Mannheim .

Y .621 . 3 . Egisheim , Elsaß .

! Elsässer Weine !
Der Unterzeichnete empfiehlt seine vor¬

züglichsten

Egisheimer Weine ,
auf der Wiener Weltausstellung
1873

mit der Verdienstmedaille
prämirt .

I . Bendel «? , Wcinsticher ,
23/IX . in Egisheim , Elsaß .

Y .424 . 4 . Basel .

Mr Müller
Seidenbeuteltuch

Zivils ä dlutoir )
extra prima Qualität in allen NoS . und
jeder Breite bei

H . Waiden ,
82567 . Schifflände Basel .

llLliriUid
te», , 8edväcIie 2llstLuc>6 etc . aued ckie
veraltetsten IA 1e keile ick drieü . sedneU
null sicher » r. Nsrinvtl », Lerlin ,
krinrsustr . 62. U-501 . 8.

D .669 . 2 . Straßburgi . E .

Stellung für Mädchen .
Ein Fräulein , eine Bonne , oder ein ge-

setzte- Kindermädchen , welches gut deutsch
spricht , wird zur Beaufsichtigung eines zwei -
jährigen Knaben gesucht. Die Uebernahme
von leichteren häuslichen Arbeiten ist nokh -
wendig . Zuverlässigen , anständigen Perso -
neu wird gerne ein guter Lohn .bezahlt .
Eintritt kann sofort erfolgen . Franco
Offerten , unter Chiffre Nr . 3295 befördert
die Annoncen -Expedition von Ll « «k« kjs

in i . E . 36/IX .

N -662 . 2 . Viernheim bei
Mannheim .

Versteigerung .
^ Mittwoch den
^ 2 -» . d. M . , Vor -

^ mittags 11 Uhr ,
- werden auf dem

hiesigen Gemeindehause drei
der hiesigen Gemeinde gehö¬
rige , gut gemästete , zum
Sprunge wenig benützte Fasel¬
ochsin — wovon dcr älteste
zuerst 3 '/ « Jahre alt — im
ungefähren Gewichte von 28

Zentner , meistbietend verstei¬
gert , wozu Steigliebhaber ein¬

geladen werden .
Viernheim bei Mannheim ,

den 11 . Sept . 1873 .
Großh . Bürgermeisterei Viern¬

heim.
Winkler .

Bern ». Bekanntmachungen ^
.706 . 1 . Karlsruhe .

eneStellenfü ^
Werkführer

Bei der Verwaltung der Großh . Badischen
Staats - Eisenbahnen sind mehrere Stellen
für Werkführer zur Beaufsichtigung von
Maschineu -Reparatur -Werkstätten , nnt wel¬
chen ein Gehalt von 800 bis 1200 fl. ver¬
bunden ist , zu besetzen.

Bewerber um diese Stellen wollen sich
binnen vier Wochen

unter Vorlage von Zeugnissen über Alter ,
Gesundheit , Leumund , Vorbildung , Tüchtig¬
keit und bisherige Beschäftigung bei der
Unterzeichneten Generaldirektion melden .

Karlsruhe , den 15 . September 1873 .
Generaldirektion

der Großh . bad . StaatS -Eisenbahnen .
Zimmer .

Meier .

I . 699 . Nr . 4955 . Ettlingen .

Bekanntmachung .
Die Zwangsabtretung zur Wa !t-
steig -Korrektion betr .

Auf Grund des 8 22 des Zwa ' gSabtre -
tungs - GesetzeS vom 28 . Angnst1835 und
mit Bezug auf die diesseitige Bekanntma¬
chung vom 10 . August l . Js wird bekannt
gemacht , daß sämmtliche betheiligte Güter¬
besitzer am 6. September erklärt haben , die
Schuldigkeit zur Abtretung des in die Stra¬
ßenlinie fallenden Geländes anerkennen und
eine Entscheidung darüber nicht verlangen
zu wollen .

Ueber die Entschädigung ist zugleich ein
Uebereinkommen zwischen der Banverwal¬
tung und den Güterbesitzeru zn Stande ge¬
kommen , mit Ausnahme des Alois Kunz ,
Josef Becker , AmbroS Sohn , Sebastian
Anderer , Josef Becker , EgidiusSohn ,
Johann Anderer und Josef Reiser ,
gegen welche gerichtliche - Verfahren Vorbe¬
halten ist.

Ettlingen , den 13 . September 1873 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L u m p p.
Arnold .

D .694 . 1. Nr . 1699 . Karlsruhe .

Bauarbeiten - Verge¬
bung .

Die Bauarbeiten zur Erbauung einer
neuen evangelischen Kirche in Rußheir »
sollen öffentlich vergeben werden , einschließ¬
lich der Hand - und Fahrdienste , im Anschlag
von zus . 86,146 L

Es werden zuverlässige Bauunlernehmer
hiemit aufgefordert , ihre Angebote in Pro¬
zenten ansgedrückt bis längstens zum 23 »
d . Mts. bet diesseitiger Stelle abzugeben ,
woselbst die Plane und Baubedingungen
nebst der Kostenberechnung zur Einsicht offen
liegen .

Karlsruhe , den 14 . September 1873 .
Großh . Bezirks - Bauinspektion .

F . Serger .

A .696 . 1 . Nr . 1478 . Mannheim .

Großh . bad . Maats -
Eisenbahnen .

Vergebung von Zimmerarbeit .
Die Herstellung einer Einfriedigung für

die Werkstätten - Anlage auf hiesigem Bahn¬
hofe beabsichtigen wir , ans dem Submis -
fionswege zu vergeben .

Die Arbeit ist sammt Thorbeschläg ver¬
anschlagt zu 4988 fl . 50 kr.

Angebote l iersür , nach Prozenten des
Voranschlags gestellt , sind bis längstens

Samstag den 27 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bei uns einzureichen , wo
auch Zeichnung , Kostenanschlag und Bedin¬
gungen eingesehen werden können .

Mannheim , den 15 . September 1873 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m .

Y .686 . 2 .
lingen .

M .Q . Ding -

PferdeVerstei -
Montag bkn 22 « ds»

tzkktti . g . Ms ., Vormittags S Uhr,
werden im Bauhofe zu Bruchsal ca . 40
auSrangirte Dienstpserde gegen Baarzah -

lung öffentlich versteigert .
M .O . Dinglingen , den 15 . Sept . 1873 .
2tes bad . Drag oner -Regiment Nr . 21 .

V .653 . 3 . U eberlingen .

Vergebung von
Straßenbau - Arbeiten .

Die Erdarbeiten , Maurer - und Stein -
Hauer - Arbeiten und die Herstellung der
Fahrbahn für die neue Straße im Deggen -
hauser Thal von der Pfullendorfer AmtS -

grenze an bis znm Orte Untcrfickingen , im
Anschläge von nahezu . . . 24,000 fl.
soll in einzelnen Abtheilungen oder im
Ganzen im Soumisstonswege vergeben
werden .

Lusttragende Unternehmer werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen , daß die Pläne ,
Ueberschläge und Bedingungen bis

Samstag den 20 . o . Mts . ,
Bormittags 11 Uhr,

aus dem hiesige» Bureau ein gesehen werde »
können , und daß die Angebote bis dahin
versiegelt und mit geeigneter Überschrift
einzureichen , oder portofrei einzuseiiden
sind .

Ueberlingen , den 8 . September 1873 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .
Fischer .

Druck und Verlag der <ö . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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